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Benötigen Sie nach einem
Krankenhausaufenthalt Unterstützung im Alltag?
Sind Ihre Angehörigen für einige Tage verreist?

Tanken Sie neue Kraft und
gönnen Sie sich eine Auszeit.

Wir sind für Sie da.
Rufen Sie uns
einfach an.

KÖLN
NORD&SPORT

„Ein absolut unzeitgmäßes Vorgehen“
Kleingärtner der Anlage „Flora“ in Nippes protestieren gegen einemögliche Bebauung

Habenoch keinen getroffen, der das gutheißt
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VON ANNE KRICK

NIPPES. „Wir sind hier, wir
sind laut, weil man uns den
Garten klaut!“ Immer wieder
tönte der Sprechgesang am
vergangenen Samstag über
den Rathausplatz. Kleingärt-
nerin Katja Erdmann hatte zur
Demonstration aufgerufen:
„Stoppt die Zerstörung des In-
nerenGrüngürtels! FürdenEr-
halt der Kleingartenanlage
Flora“.

Auslöser des Protestes war
dieBeschlussvorlagedesRates
„Neue Flächen für den Woh-
nungsbau“. Das Stadtentwick-
lungsprojekt Wohnen hatte 76
Flächen im gesamten Stadtge-
biet als potenzielle Baugebiete
für insgesamt49 000neueWoh-
nungen eingestuft, dargestellt
auf einerKarte, dieAnlage der

Beschlussvorlage ist. Darauf
markiert eben auch jenes
Areal zwischen Escher Straße
und Merheimer Platz, einge-
bettet zwischen dem Sechzig-
Viertel und der denkmalge-
schützten Parkanlage, „Al-
hambra“ oder „Nippeser
Schweiz“ genannt.

322Gärtenwerden von Jung
und Alt hier genutzt. Die War-
teliste auf ein frei werdendes
Stückchen Land istmittlerwei-
le so lang, dass der Verein sich

zu einem Aufnahmestopp ge-
zwungen sah. Für viele Famili-
en mit kleinen Kindern ist ein
„Schrebergarten“ eine sichere
Alternative für oft fehlende
Spielplätze, ein Erlebnisraum
Natur und die Möglichkeit,
selbst gesundes Obst und Ge-
müse zu ziehen.

Die Ehrenfelder Kleingärt-

nerin Katja Erdmann betont
auch: „Kleingärten sind Bioto-
pe für viele, viele einheimische
und bedrohte Säugetiere, Vö-
gel und Insekten. Biotope, die
von ihren Pächtern mit gro-
ßem Einsatz und Herzblut ge-
hegt und gepflegt werden.
Kleingärten sind historisches
Kulturgut und eine soziale Er-
rungenschaft von enormer Be-
deutung.“ Auf Kölner Stadtge-
biet gibt es etwa 13 000 Klein-
gärten in 192 Kleingartenanla-
gen. Der Kleingartenverein
Flora zählt zu den ältesten
noch existierenden Kleingar-
tenanlagen in Köln.

„Die Stadt kann uns nicht
einfach diese Grüne Lunge
wegnehmen“, gibt sich einer
der Pächter der Nippeser An-
lagewehrhaft. „Wirhabenauch
die Anwohner auf unserer Sei-
te.“ Er hat seinenGarten vor 40
Jahren gepachtet und beob-
achtet, dass immermehr junge
Familien Gartenparzellen
übernehmen. Alle Pächter sei-
en derzeit beunruhigt und ver-
unsichert, wollen für den Er-
halt ihrer Gärten kämpfen.

Die Gärten sind immerhin

seit 1991 ausgewiesener Be-
standteil des „Landschafts-
schutzgebietes Innerer Grün-
gürtel“. Der Verein fürchtet:
„Wenn die Stadt entgegen ih-
rer eigenen Behauptung, den
Inneren Grüngürtel nicht an-
zutasten, die Kleingartenanla-
geFlorateilweiseoderganzbe-
baut, wird der verbleibende
Teil des Grüngürtels bis zur
Unkenntlichkeitentwertet.“Es
hat sich eine Arbeitsgemein-
schaftundeineAnwohneriniti-
ative gebildet, die einen Pro-
testbrief andieEntscheidungs-
träger der Stadt ausarbeitet.
Einer am 13. April im Internet
eingestellten Petition der Bür-
gerinitiative „Grüne Lunge
Köln“ haben sich mit Stand 17.
April, 12 Uhr, bereits über 2350
Unterstützer angeschlossen.

„Zur übernächsten Ratssit-
zung am 28. Juni wird angeb-
lich eine Entscheidung erwar-
tet“, weiß Katja Erdmann, die
nicht ausschließt, dass es von
Seiten der Gartenfreunde und
ihrer Unterstützer weitere
Protestegebenwird.Die Initia-
torinausEhrenfeldnimmtkein
Blatt vordenMund: „DieRedu-

Da, wo das
Veedel auf-
hört, beginnt
das Biotop:
Und genau das
macht es für
Stadtplaner
interessant.
Für die Gärtner
indes bedeutet
die grüne Oase
ein Stück
Lebensqualität
fürs Quartier.
(Fotos: Krick)

Liebevoll gepflegt werden die Gärten amRand des Grüngürtels.

Auch Sprayer haben die historische Anlage für sich „entdeckt“.

KATJA ERDMANN
Kleingärtnerin

Kleingärten sindBiotope für viele, viele
einheimische undbedrohteSäugetiere,
VögelundInsekten.Biotope,dievonihren
Pächternmit großemEinsatz undHerz-
blut gehegt und gepflegtwerden.«

zierung von Kleingartenflä-
chen im Zeitalter der Digitali-
sierung, Wohlstandskrankhei-
ten,Arten-undBienensterben,
Klimawandel und Umweltzo-
nen ist absolut unzeitgemäß
und ignoriert alleUmwelt- und
Klimaschutzvorgaben von
Bund und Land.“

Schoneinmal standKöln vor
einer ähnlich weitreichenden
Entscheidung wie heute. Der

damalige Oberbürgermeister
Konrad Adenauer äußerte im
Zusammenhangmit derSchaf-
fung der Grüngürtel in den
1920er Jahren: „Jetzt muss es
sich entscheiden, ob Köln eine
riesige Steinwüste sein wird
oderabereineStadt, derenBe-
wohner ein menschenwürdi-
ges Dasein führen können.“
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www.klgv-flora.de

INTERVIEW

BerndSchößler istNippeserBe-
zirksbürgermeister. Mit ihm
sprach Anne Krick über die Plä-
ne der Stadt, Kleingartenanla-
gen für Wohnbebauung umzu-
nutzen.

Wie ist der aktuelle Stand der

Dinge in Sachen „Umsetzung
des Stadtentwicklungskonzeptes
Wohnen“ für denBezirkNippes?
Die Verwaltung hat einen Vor-
schlag für neue Flächen der
Wohnbebauung gemacht, der
ursprünglich in der Ratssitzung
am 15. März auf der Tagesord-

nungstand,dannabererst indie
Bezirksvertretungen weiterge-
reicht wurde. Wir im Bezirk Nip-
pes werden den Punkt in der
nächsten Sitzung am 28. März
behandeln.

Wie stehen Sie und Ihre Kolle-

ginnen und Kollegen Bezirks-
vertreter zu diesem Vorhaben?
Persönlich als Bezirksbürger-
meister halte ich den Standort
für falsch und ich habe auch
noch keinen gesprochen, der
das gutheißt. Die vorhandene
Nutzung soll erhalten bleiben.

Wir werden gerne daran mitar-
beiten, im Dialog eine aus-
kömmliche Alternative zu fin-
den.

Wie wird es weitergehen?
Konkret kann ich dazu noch
nichts sagen. Aber man sollte

aus der Diskussion jetzt mal ein
bisschen Druck ablassen, weil
es ja erst umPlanungen ab dem
Jahr 2020 geht.

Sind noch andere Anlagen im
Bezirk betroffen?
MeinesWissens nach nicht.

„Ich klebe einfach an
dem Verein“: AliceWeisweiler ist
beim Tennis- und Hockey-Club
Stadion Rot-Weiss aktiv.

Beschnuppernausdrück-
lich erwünscht: Nachbarschafts-
fest in Riehl diente als erste
Praxisprüfung für Berufsschüler.

Brücken zwischen den
Religionen bauen: Christen, Ju-
den undMuslime sangen zusam-
menPsalme beim jüdischen Fest.
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